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Die Wildkatze im Stadtwald 
Fakten zu der Wildkatze 
Die Wildkatze lässt sich anhand von ein paar Merk-
malen von der Hauskatze unterscheiden. Hierzu 
zählt das längere Fell, welches sie gegenüber der 
Hauskatze kräftiger wirken lässt. Ein weiteres Merk-
mal ist der dickere Schwanz, der auffällig stumpf 
endet und weniger dunkle Ringe aufweist. Zudem 
endet der dunkle Aalstrich vom Rücken bereits an 
der Schwanzwurzel. Bei getigerten Hauskatzen 
geht dieser über den ganzen Schwanz. Sie haben 
eine sehr helle, rosa Nase und werden zwischen 73-
97 cm groß. Je nachdem ob Weibchen oder Männ-
chen können sie von 2,3-4,9 kg schwer werden.  

Die Wildkatze ist ein überwiegend nachtaktives 
Tier, welches oft im Totholz oder in alten Hochsit-
zen, die leicht zu erklettern sind, tagsüber schläft. 

Die Sinnesorgane einer Wildkatze sind sehr hoch 
entwickelt – beispielsweise sind sie vom Geruchs-
sinn den Hunden überlegen. Sie haben ein sehr 
gutes Sehvermögen in der Dunkelheit. Auch ihre 
Intelligenz ist sehr hoch eingestuft. Dadurch er-
kennen sie natürliche Gefahren frühzeitig. Mit 
ihrem kräftigen Raubtiergebiss, 18 einziehbaren 
kräftig, langen Krallen und einer kurzen Reaktions-
zeit ist sie eine äußerst gefährliche Jägerin. Dazu 
kommt ihre körperliche Stärke und Beweglichkeit. 
Sie schleicht sich unbemerkt an die Beute an und 
nutzt den Überraschungsmoment zum Angriff. Zu 
ihren natürlichen Feinden zählen hauptsächlich 
der Luchs und der Wolf.  

Meist lebt sie in Laub- und Mischwäldern, die 
Lichtungen und Waldwiesen aufweisen. Unter op- St
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delt und es lässt sich auch eine Aussage über das 
Geschlecht der einzelnen Tiere treffen.  

Zusätzlich zu den Lockstäben werden auch Fotofal-
len aufgestellt. Somit lässt sich der ein oder andere 
Schnappschuss der Wildkatzen ergattern.  

Das Ziel des Projektes ist es, Erkenntnisse über 
Wanderbewegungen und Bestandsveränderungen 
zu gewinnen. Daher ist auch das Erfassen von Tot-
funden genauso wichtig. Sollten Sie also eine ver-
endete Katze finden, melden Sie diese gern beim 
BUND. Dort wird dann mit dem zuständigen Förster 
geklärt, ob es sich um eine Wildkatze handelt. So 
können auch Gefahrenstellen ausgemacht werden.  

Nach bisherigen Ergebnissen des Projektes kann 
man sagen, dass es im Göttinger Stadtwald seit 
Jahren eine starke und stabile Population gibt. 
Die Lockstäbe wurden in jedem Jahr sehr schnell 
wahrgenommen und auch rege besucht. Aufgrund 
der Fotoauswertung kann man davon ausgehen, 
dass es verschiedene Individuen sind, die die Be-
reiche der Lockstäbe durchstreifen und sich ver-
mutlich auch im weiteren Umfeld dieser aufhalten. 
Die Vernetzung des Göttinger Waldes mit angren-
zenden Waldbereichen, über die Wildtierbrücke, 
ist für alle wandernden Tierarten ein wichtiger und 
gut angenommener Trittstein. 

(weitere Informationen zum Projekt unter www.
bund-goettingen.de)

timalen Bedingungen wird sie zwischen 12 und 15 
Jahren alt.  

Die Paarungszeit der Wildkatzen ist von Januar bis 
März. Die Tragezeit beträgt ca. 9 Wochen, danach 
bringt die Wildkatzenmutter in einem sicheren 
Versteck meist 2  bis 4 Junge auf die Welt. Mit etwa 
6 bis 8 Monaten suchen sich die Jungtiere dann ihr 
eigenes Revier.  

Wildkatzen sind die einzigen Katzen, die nicht 
zähmbar sind. Auch in Gefangenschaft geborene 
Tiere gewöhnen sich nicht an Menschen. Sie las-
sen sich nicht freiwillig berühren.  
In Deutschland stehen sie unter Naturschutz. 

Rettungsnetz Wildkatze 
Seit 2011 engagiert sich der Göttinger Stadtwald 
gemeinsam mit dem BUND für das bundesweite 
Projekt „Rettungsnetz Wildkatze“. 
Für das Projekt werden Baldrian-Lockstäbe unter 
anderem auf dem Kerstlingeröder Feld aufgestellt. 
Hierbei wird eine Holzlatte mit Bürsten und Bal-
drian ausgestattet. Der Baldriangeruch zieht die 
Wildkatzen an und sie reiben sich daran. Dadurch 
bleiben Haare aus dem Fell an den Bürsten hängen. 
In regelmäßigen Abständen werden die Lockstäbe 
kontrolliert, die Haare gesichert und die Haarpro-
ben dann an das Senckberg-Institut übermittelt um 
untersucht zu werden.  Aus der genetischen Unter-
suchung der Haarproben kann zum einen belegt 
werden, dass es sich um mehrere Wildkatzen han-

Dieses und weitere Waldblätter erhalten Sie
auch online unter goe.de/stadtwald.

Das Stadtforstamt erreichen Sie Montag – Freitag
von 8.30 – 12.00 Uhr unter: 0551 / 4003520 oder
stadtforstamt@goettingen.de
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